
 

 

Al Presidente del Consiglio Regionale 

 

Carenza di personale amministrativo negli Uffici Giudiziari di 

Trento e Bolzano 
 

INTERROGAZIONE A RISPOSTA SCRITTA 

Premesso che: 

• il Ministero della Giustizia ha recentemente bandito un concorso pubblico per titoli ed esami 

finalizzato all’assunzione di 2.970 dipendenti non dirigenziali a tempo indeterminato (370 
funzionari e 2.600 assistenti); 

• tale concorso riguarda gli uffici giudiziari di tutte le 19 Regioni italiane, con la sola esclusione 

del Trentino-Alto Adige/Südtirol. L’esclusione deriva dal fatto che, a partire dal 1° gennaio 
2017, la nostra Regione esercita, in forza di delega, la competenza sul personale 

amministrativo degli Uffici Giudiziari di Trento e Bolzano; 

• ciò comporta che spetti direttamente alla Regione provvedere alle necessarie coperture 

organiche, oggi in gravissima sofferenza; 

considerato che: 

• il sindacato Federazione Lavoratori Pubblici e Funzioni Pubbliche (FLP) ha denunciato 

pubblicamente la situazione, inviando una lettera al Presidente della Regione Arno 

Kompatscher, al Vicepresidente Maurizio Fugatti, nonché ai rappresentanti della 

magistratura e degli ordini forensi; 

• la FLP segnala come negli uffici giudiziari trentini e altoatesini vi sia un fabbisogno urgente di 

almeno 120 unità tra funzionari, assistenti e operatori, al fine di garantire continuità, 

affiancamento formativo e turnover generazionale; 

• la situazione è aggravata dalla condizione precaria dei pochi “addetti all’Ufficio per il 
Processo” (29 a Trento e 4 a Bolzano), con contratti a termine in scadenza al 30 giugno 2026; 

• ogni anno, in occasione dell’inaugurazione dell’anno giudiziario, vengono annunciate 
pubblicazioni di bandi regionali che però, nelle migliori delle ipotesi, coprono appena i 

pensionamenti e le dimissioni volontarie (10-15 unità), senza incidere sulla carenza 

strutturale; 
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An den  
Präsidenten des Regionalrates 
Roberto Paccher 
________________________ 
 

A N F R A G E 
 

Mangel an Verwaltungspersonal bei den Gerichtsämtern von Trient und Bozen 

 
Folgendes wird vorausgeschickt:  
•  das Justizministerium hat kürzlich einen öffentlichen Wettbewerb nach Titeln und Prüfungen zur 

unbefristeten Aufnahme von 2.970 nicht in den Führungsrang einzustufenden Bediensteten 
(davon 370 leitenden Beamten und 2.600 Assistenten) ausgeschrieben; 

•  dieses Auswahlverfahren betrifft die Gerichtsämter aller italienischen Regionen bis auf Trentino-
Südtirol, weil die Zuständigkeit für das Verwaltungspersonal der Gerichtsämter von Trient und 
Bozen seit dem 1. Januar 2017 auf unsere Region übertragen wurde; 

• daher muss die Region direkt für die Personalaufnahme sorgen, wobei die Lage derzeit äußerst 
problematisch ist; 

 
Folgendes ist zu berücksichtigen: 
•  die Gewerkschaft „Federazione Lavoratori Pubblici e Funzioni Pubbliche“ (FLP) hat die 

derzeitige Lage öffentlich kritisiert und einen Brief an den Präsidenten der Region Arno 
Kompatscher, den Vizepräsidenten Maurizio Fugatti sowie an Vertreter der Justiz und der 
Anwaltskammern gerichtet; 

• die FLP hebt hervor, dass in den Gerichtsämtern des Trentino und Südtirols dringend mindestens 
120 Bedienstete auf allen Ebenen benötigt werden, um Kontinuität, Einarbeitung und 
Personalwechsel zu bewältigen; 

• die Situation wird durch die prekäre Lage der wenigen „Mitarbeiter im Amt für den Prozess“ (29 
in Trient und 4 in Bozen) verschärft, deren befristete Arbeitsverträge am 30. Juni 2026 auslaufen; 

• jedes Jahr werden vonseiten der Region anlässlich der Eröffnung des Gerichtsjahrs 
Stelleausschreibungen angekündigt, die jedoch bestenfalls die Pensionierungen und freiwilligen 
Kündigungen (10-15 Stellen) abdecken, ohne den strukturellen Personalmangel zu beheben; 

•  die FLP betont, dass das „schreckliche“ Arbeitsklima wegen der übermäßigen Arbeitsbelastung 
und der mangelnden Ausbildung das Personal so stark in Anspruch nimmt, dass einige freiwillig 
kündigen und es dadurch noch weniger Personal gibt; 

•  bei der Umsetzung der Delegierung der Befugnisse im Justizbereich, die einen Wert von jährlich 
rund 30 Millionen Euro hat, scheint die Region derzeit nicht in der Lage zu sein, zeitnah und 
effektiv auf Probleme zu reagieren, sodass selbst das Ministerium gegenüber dem 
„schwungvollen“ Verwaltungsapparat der Region reaktionsfähiger erscheint. 

 
 
 



 

Dies vorausgeschickt,  
 

befragen die unterfertigten Regionalratsabgeordneten  

den Präsidenten der Regionalregierung, um Folgendes zu erfahren: 

 

1. Welche dringenden Maßnahmen gedenkt die Region zu ergreifen, um den gravierenden 
Mangel an Verwaltungspersonal in den Gerichtsämtern von Trient und Bozen zu beheben? 

2. Plant die Regionalregierung in Kürze die Durchführung von außerordentlichen Wettbewerben 
oder anderen Einstellungsverfahren? 

3. Halten Sie es angesichts der von den Gewerkschaften und den Fachleuten gemeldeten 
dringlichen Schwierigkeiten für zweckdienlich, zeitnah vereinfachte Einstellungsverfahren zu 
organisieren, um mindestens die 120 erforderlichen Mitarbeiter anzuwerben? 

4. Wie will die Region die Kontinuität der Dienstleistungen nach Ablauf der befristeten Verträge 
der Mitarbeiter des Amts für den Prozess im Juni 2026 gewährleisten? 

5. Wie kann die derzeit völlig unzureichende Qualität der Personalausbildung verbessert werden, 
und zwar insbesondere im Hinblick auf die Nutzung von IT-Anwendungen? 

6. Hat die Regionalregierung vor, in Absprache mit dem Justizministerium außerordentliche 
Maßnahmen zu ergreifen, damit die Gerichtsämter des Trentino und Südtirols allmählich nicht 
zusammenbrechen? 

 
Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht. 
 

Gez.: DIE REGIONALRATSABGEORDNETEN 
         Lucia COPPOLA 
         Brigitte FOPPA 

Madeleine ROHRER 
         Zeno OBERKOFLER 


